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* Die neuen badischen Eisenbahnen .

Durch das großh . Regierungsblatt vom 15 . v . M . ist ein
für die weitere Entwicklung des Verkehrswesens des badischen
Landes höchst bedeutungsvolles Gesetz , nämlich jenes vom
7 . v. M . in Betreff der Vervollständigung der Schienenwege
des Großherzogthums , verkündet worden . Bei der Wichtig¬
keit der Sache , und da die Kammerberathungen wegen theil -
weise noch schwebender Verhandlungen mit Nachbarstaaten in
geheimen Sitzungen stattfinden mußten , werden einige Bemer¬
kungen über das Gesetz hier wohl am Platze sein .

Das Gesetz vom 7 . v . M . stellt ein ganzes Netz neuer
Bahnlinien auf , die theils unmittelbar durch den Staat , theils
mit Unterstützung dieses durch Privatunternehmer hergestellt
werden sollen .

Es versteht sich von selbst , daß mit Ausführung dieser Bah¬
nen das badische Schienennetz nicht für alle Zeiten abgeschlossen
ist. Solche Schranken zu setzen , war und konnte wohl weder
die Absicht der großh . Regierung , noch die der Stände sein .
Auf der andern Seite aber mußte eine gewissenhafte Erwä¬
gung der Verhältnisse auch zur Ueberzeugung führen , daß
das Gesetz nur solche Projekte aufnehmen könne , welche jeden¬
falls die Grundlage für die fernere Ausdehnung des Schienen¬
netzes bilden , schon genügend vorbereitet sind , und gleichbald
oder in der nähern Zukunft auch wirklich werden ausgeführt
werden können . Der Gesetzentwurf , wie er von der großh .
Regierung den Ständen vorgelegt worden war , ist bis auf
wenige Punkte unverändert und nahezu einstimmig angenom¬
men worden . Die Kammern haben damit der großh . Regie -
rung ein ehrendes Zeugniß von Vertrauen gegeben , und beide ,
Regierung wie Stände , haben durch Vereinbarung des um¬
fassenden Gesetzes offen an den Tag gelegt , wie sehr es ihnen
darum zu thun ist , das vervollkommnete Verkehrsmittel der
Neuzeit , das so mächtig auf die Hebung des Wohlstandes
wirkt , soweit nur immer thunlich , schon in der nächsten Zu¬
kunft auch denjenigen Landestheilen zukvmmen zu lassen , welche
desselben jetzt noch entbehren .

Die Bahnen , welche das Gesetz vom 7 . v . M . in den Arti¬
keln 1 — 5 in Aussicht nimmt , haben zusammen eine Länge
von etwa 85 badischen Stunden , oder rund 51 geo -
graphischenMeilen . Der voraussichtliche Bauaufwand
hiefür — also ohne die im Art . 7 erwähnte , bereits in dem
Gesetz vom 21 . September 1846 aufgeführte Seitenbahn über
Ueberlingen bis zur badischen Grenze auf der Ostseite des
Bodensee ' s — ist einschließlich der Kosten für Anschaffung des
erforderlichen Betriebsmaterials auf beiläufig 44 Millio¬
nen Gulden veranschlagt , wobei übrigens die beiden
Schwarzwaldbahnen , nämlich die Bahn von Offenburg nach
Hausach und die Bahn von Billingcn bis zur Waldshut -Kon -
stanzer Linie , nur mit einspurigem Bahnkörper angenommen
sind . Diese Summe ist für die Verhältnisse Badens so außer¬
ordentlich groß , daß es doppelt Pflicht war , auf das gewis¬
senhafteste zu erwägen , ob denn auch der badische Staat ohne
erhebliche Gefährdung anderer wichtiger Landesintereffen in
der Lage sein werde , die projektirten Bahnen insgesammt
in einer nicht zu fernen Frist allein zur Ausfüh¬
rung zu bringen .

Die Uebernahme einer solchen Aufgabe ward nicht räthlich
gefunden . Die reine Eisenbahn -Schuld des Staats beläuft
sich jetzt schon auf mehr als 40 Millionen Gulden . Sie hat
damit eine Höhe erreicht , welche die Eisenbahn -Schulden der

meisten deutschen Staaten verhältnißmäßig weit übersteigt .
Zwar liefert der Ertrag der Staats -Eisenbahn zur Zeit reich¬
lich Zinsen und Tilgungsfvnd ; ob Dies aber auch fortwährend
der Fall sein werde , kann nicht verbürgt werden . Ereignisse
verschiedener Art können auf den Ertrag störend einwirken .
Die Vermehrung der Eisenbahn -Schuld im Laufe weniger
Jahre auf mehr als das Doppelte würde den Staatskredit
schwächen , und auch sonst für den Fall von Ereignissen , deren
Abwendung außerhalb der Macht des badischen Staats liegt ,
denen aber das Land nach seiner geographischen Lage vorzugs¬
weise ausgesetzt ist, von bedenklichen Folgen sein können . Es
schien daher der großh . Regierung wie den Ständen ein Ge¬
bot weiser Vorsicht zu sein , daß die Herstellung der neuen
Bahnen nicht allein dem Staate übertragen , sondern
theilweise der Privatindustrie , soweit nöthig mit Gewährung
von Zinsengarantie und sonstigen Vortheilen , überlassen werde .

Es ist nicht unsere Absicht , hier über die viel bestrittene
Frage , ob der Bau und Betrieb von Eisenbahnen durch den
Staat oder aber jener durch Privatunternehmer vorzuziehen
sei, in Erörterung zu treten . Praktisch ist die Frage längst
gelöst . In einer Reihe von deutschen und nichtdeutschen
Staaten sind Privatbahnen . Von den am Schlüsse des Jah¬
res 1856 in Deutschland in Betrieb gestandenen 1457 Meilen
Eisenbahnen befindet sich beinahe die Hälfte in den Händen >
von Privatgesellschaften . Was anderwärts ohne Nachtheil
für das öffentliche Interesse geschah, wird man auch in Baden
unternehmen können . Man kann ein sehr eifriger Vertheidi -
ger des Staatsbaues sein und doch in einem gegebenen Falle
sich für die Ueberlassung an Privatunternehmer entschließen ,
wo es sich darum handelt , ein allzugroßes Anwachsen der
Staatsschuld zu vermeiden und die Herstellung rascher zu för¬
dern , als es sonst möglich sein würde . Allerdings übernimmt
der Staat auch bei der Ueberlassung von Eisenbahnen an Pri¬
vatunternehmer mit Gewährung von Zinsengarantie unter
Umständen nicht unbedeutende Lasten . Allein hier handelt es
sich nicht um Vermehrung der Schuld , sondern um die Zusiche¬
rung eines gewissen Reinertrages auf eine beschränkte Reihe
von Jahren , und die Zuschüsse , welche der Staat in Folge die¬
ser Zusicherung zu leisten hat , sind eigentlich nur als Vorschüsse
auzusehen , die nach dem Gesetze unter gewissen Umständen
wieder rückerstattet werden sollen . Uebrigens ist die Zulas¬
sung von Privatunternehmern für den Bau und Betrieb von
Eisenbahnen in der Gesetzgebung Badens nicht neu . Dieser
Grundsatz hat bereits in früheren Eisenbahn -Gesetzen ( vergl .
die Gesetze vom 21 . Sept . 1846 und vom 15 . Nov . 1856 )
Annahme gesunden .

Was nun das Gesetz im Einzelnen betrifft , so bestimmt zu¬
nächst der Art . 1 , daß die Staatsbahn durch Errichtung
stehender Brücken über den Rhein bei Kehl
und Walds Hut mit den linksrheinischen Eisenbahnen in
unmittelbare Verbindung gesetzt werden soll . So klein auch
verhältnißmäßig die Strecken sind , um deren Bau es sich hier
handelt , so ist doch Das , was damit erreicht wird , die unun¬
terbrochene Verbindung einerseits mit dem französischen , an¬
dererseits mit dem schweizerischen Eisenbahnnetz , von außer¬
ordentlicher Wichtigkeit für das Land . Den rastlosen Be¬
mühungen der großh . Regierung verdanken wir , daß der An¬
schluß der jenseitigen Bahnen bei Kehl und Waldshut bereits
vertragsmäßig gesichert und auch von Seiten des Deutschen
Bundes zur Errichtung der beiden Brücken die erforderliche
Genehmigung ertheilt ist.

Nach Art . 2 soll die Staats -Eisenbahn im obern Rheinthalvon Waldshut nach Konstanz fortgesetzt werden . Be¬
kanntlich hatte bereits das Gesetz vom , 5 . Nov . 1856 den so¬
fortigen Weiterbau von Walvshut nach Schaffhausen ausge¬sprochen . Die Ausführung unterblieb aber , weil die noth -
wendige Verständigung mit der Kantons - beziehungsweiseder eidgenössischen Bundesregierung nicht zu Stande kam .Die deßfallsigen Verhandlungen sind noch in der Schwebe .Von ihrem Ergebniß wird es abhängen , ob Baden die alsein Bedürfniß erkannte Verbindung des Bodensces mit sei¬nem Schienennetz über das Gebiet des Kantons Schaffhausenoder auf anderm Wege zur Ausführung bringen soll .Der Art . 3 sagt , daß von der Staats -Eisenbahn bei Dur¬
lach in Gemäßheit des mit dem Königreich Würtemberg ab¬
geschlossenen Vertrags vom 4 . Dez . 1850 eine Verbindungs¬
bahn über Pforzheim bis zur königl . würtembergischenStaats -Eisenbahn bei Mühl acker herzustellen sei. Es wird
wohl Niemand in Abrede stellen , daß es in hohem Grade
wünschenswerlh ist, Pforzheim , diese bedeutende Fabrikstadtdes Landes , die durch ihre Lage an drei Flüssen , ihren Kapi¬
talreichthum, ' und ihre au Industrie gewöhnte Bevölkerungeines großen industriellen Aufschwunges fähig ist und zugleichden Mittelpunkt einestheils auf badischem , theils auf würtem -
bergischem Gebiet gelegenen , sehr gewerblichen Bezirkes bildet ,mit der Eisenbahn in Verbindung zu bringen . Daß diese
Verbindung ohne Gefährdung wichtiger Landesinteressen nichtmit der würtembergischen Bahn allein erfolgen könne , ist nicht
minder klar . Uebrigens ist die in Aussicht genommene Bahn
nicht nur für den Lokal - und Nachbarschaftsvcrkehr von Be¬
deutung ; sie wird auch dem großen westöstlichen Verkehr die¬
nen , der namentlich nach Errichtung der Eisenbahn - Brücke bei
Kehl und nach der Vollendung der Bahn von München über
Salzburg nach Wien einen bedeutenden Aufschwung zu neh¬
men verspricht .

Die Gestattung des Baues und Betriebes -einer Bahn von
Pforzheim nach der würtembergischen Staats -Eisenbahn istSeitens der königl . würtembergischen Regierung rücksichtlich
ihres Gebietes Baden bereis in dem Art . 22 des Staatsver¬
trages vom 4 . Dez . 1850 über die Bruchsal -Bietigheimer
Verbindungsbahn zugesagt worden , indem der gedachte
Vertragsartikel bestimmt , daß der großh . Regierung oder
einer von ihr bestellten Gesellschaft rücksichtlich des Baues
und Betriebes jener Seitenbahn auf würtembergischem Ge¬
biet ganz die gleichen Befugnisse eingeräumt werden
sollen , welche damals der königl . würtembergischen Ne¬
gierung rücksichtlich der Bahn nach Bruchsal zugestanden
wurden . Auf diese allgemeine Zusage hin konnte indessen
der Bau nicht ausgcführt werden . Wollte man hierzu schrei¬
ten , so bedurfte es begreiflicher Weise noch eines weitern
Vertrages , der die näheren Modalitäten des Vollzugs speziell
festzusetzen hatte . Es ist bereits aus früheren Mittheilungen
öffentlicher Blätter bekannt , daß die großh . Regierung unterm
17 . Dez . v . I . einen solchen Vertrag mit Würtemberg ab¬
schloß , dieser aber die Zustimmung der Ersten Kämmer der
badischen Stände nicht erhielt , weil dieselbe — abweichend
von den Ansichten der großh . Regierung und der Zweiten
Kammer — gegen einige Bestimmungen Bedenken trug . In¬
dessen entschied sich doch auch die Erste Kämmer für den
Bahnbau selbst . Er sollte aber , was das würtembergische
Gebiet betrifft , nicht in Gemäßheit des neueren Vertrages ,
sondern jenes vom 4 . Dez . 1850 geschehen. Da hiermit der

A r r t u a.
( Fortsetzung .)

Er folgte jetzt nicht dem breiten , seit jener Zeit auch erst angelegten
Fahrwege , der von ihm in gerader Richtung durch den Wald geschlagen
war , statt daß sonst der Fußsteig seine Schlangenkrümmungen bis zum
Ausgange fortgesetzt hatte ; er bog in die andere Richtung ein nach dem
Waldschloffe , das einen Büchsenschuß weit vor ihm lag , und hielt vor
dem ersten kleinen Hause still , das offenbar der Dienerschaft gehörte .
Durch die Hellen Fenster konnte er in die Stube sehen ; aber Niemand
zeigte sich darin — überhaupt fiel ihm das Schweigen auf , das über der
ganzen Stätte lag und nicht durch das kleinste Geräusch im Bezirk der
Gebäude unterbrochen wurde . Das Schloß schien unbewohnt . Er ritt
näher . Die Morgensonne brannte in allen Fenstern , daß es war , als
seien fie festlich erleuchtet . „Meine Ankunft zu feiern !" sagte der Reiter
ironisch , als ihm der Glanz die Augen blendete . Auf dem breiten
Kieswege , der fich in eine An - und Abfahrt theilte , suchte er einen andern
Standpunkt , wo er die ganze Anlage dieses Baues in der „ Wald¬
einsamkeit " , wie er spottend betonte , genauer betrachten konnte .
Das kleine Schloß machte wirklich dem Geschmack des Erbauers
alle Ehre : es war einfach , wie cs zu der Natur seiner Um¬
gebung paßte , und doch nicht ohne architektonischen Schmuck . Der
Reiter musterte Alles mit Kenneraugeo und ritt dann auf dem
Kieswege , der fich nach der hintern Front zog , gemächlich weiter . Hier
überraschte ihn eine prächtige Waldwicsc , die er nicht kannte , weil die
ganze Bodcnfläche , auf welcher da « Schloß mit seinen Gebäuden stand ,
erst dazu gelichtet war und der sonst wohl geschonte Forst mit seinen Nie -
senbäumen und dem dichten Unterwuchs Alles , was seine Tiefe oft nur
wenig Schritte vom Fußsteige barg , gehcimnißvoll verhüllt hatte . Die
Niese bildete das schönste natürliche Parterre , da « man fich denken
konnte ; nur war sein Graswuchs zu unziemlicher Höhe aufgeschossen und
eine Menge bunter Blumen schimmerte durch die grünen Halme . Außer

diesen wilden Kindern der Flora war aber ringsum kein anderes zu er¬
blicken, nirgends eine Gartenanlage , oder auch nur ein Blumenbeet , wie
fie die Hand des Kunstgärtners wohl in Rasenparterres zur Augenweide
in der Nähe der Veranda , die hier nicht fehlte , geschickt anzubringen
pflegt . Es war aber in der ganzen Umgebung die Hand der Kunst nur
an den trefflich gehaltenen beiden Wegen zu bemerken , welche die Wiese
wie zwei breite , gelbe Bänder , da , wo fich die uralten Bäume wieder zu
beiden Seiten schloffen, umspannten . Der Hintergrund war durch hohes
Schilf und Rohr geschloffen, durch welche eia Wafferschein blitzte . Dar¬
über hin ragten waldbegrenzte Höhen empor , an denen eben eine schnee¬
weiße Möve , von der Sonne angeschienen , ihren Flug nahm . Auch Das
mußte der Reiter noch sehen ; er wußte wohl , daß hier ein Waldsce lag ,
aber er hatte ihn nur auf der Karte der Gegend , nie mit Augen gesehen ,
und setzte sein Pferd in raschen Galopp , um das Ufer zu erreichen . Seine
ironische Anwandlung , der Satyr seiner jungen Jahre , hatte ihn wieder
verlassen , und er gab fich rem Eindruck willig hin , den das schöne Laad¬
schaftsbild auf ihn machte . Der See war nur von geringer Breite , aber
langgestreckt , und lieh der Gegend einen unbeschreiblichen Reiz . Nur am
diesseitigen Ufer auf eine kleine Strecke mit Schilf umkränzt , hatte er
einen klaren Wasserspiegel , der das Blau des Himmels mit seinen schim¬
mernden Wölkchen und die jenseitigen Höhen widerstrahlte , an deren
Fuß fich die Fluth in vielen kleinen Buchten schmiegte . Langsam ritt
der Fremde am Ufer hin . Der Weg führte dicht an demselben entlang
und gewährte zu beiden Seiten eine hübsche Anficht : hier nach dem
Waldschloffe , das über die strotzende Wiese blickte , und dort nach dem
See und seinem Kranze belaubter Hügel . Am Rande des Hochwaldes ,
der , wie gesagt , die grüne Grasflur einschloß , bog fich der Weg wieder
zurück ; hier aber bemerkte der Retter , was ihm vorher das Schilf ver -
deckt hatte , eine Landzunge , die in den See vorsprang und den sumpfigen ,
überwachsenen Waffergrund von freier Fluth trennend eine Bucht um¬
spannte , in welcher eine leichte , zierliche Gondel , an einen Pfahl ge¬
kettet , fich wiegte . Der Pfahl war in Roth und Weiß bandförmig an -

gestrichen und eine Flagge von gleichen Farben wehte von seiner Spitze .
Landesfarben waren das nicht ; cs mochten die Wappenfarben des
Grundbesitzers sein . Der Reiter hielt an dem Halse der Landzunge
einen Moment still und sah in die Gondel hinab , in welcher ein Paar
Ruder lagen und auf der vorder » Sitzbank , er täuschte fich nicht , ein
Briefcouvert ; sein Auge war immer noch scharf genug , das Siegel zu
bemerken , das nach oben gekehrt war . Wo Alles so verlassen und ein¬
sam war , keine Spur von Bcwohntsein fich zeigte , wie kam der Brief in
die Barke ? War cs nur ein leeres Couvert , das man beim Lesen fort -
gcworfen halte und das nun zufällig hier liegen geblieben war ? Eine
unbezwingliche Lust , die Aufschrift zu lesen , überkam ihn — es war
nicht bloße Neugier : Alles , was diesem Grund und Boden angehörte ,
hatte für ihn ein tiefes Interesse , und er gab der Regung nach . Mit
einer Gewandtheit , die seinen Jahren alle Ehre machte , schwang er fich
vom Pferde , schlug dessen Zügel um den nächsten Ast , damit es nicht
fortlaufe , und stieg die in den festen Uferrand eingelegten Holzstufcn zu
dem Landungsplatz hinab , wo die Gondel von den kleinen Wellen , die
unter ihr in rastloser Folge zum Lande rollten , leicht geschaukelt wurde .
Jetzt bemerkte er auf der zweiten Sitzbank , auf welche er nicht geachtet ,
noch einen zweiten Gegenstand , der allerdings Absichtlichkeit verrieth .
ES war eine kleine Schleife von lichtblauem Seirenbande , mit einer
Kopfnadel , wie fie von Damen getragen wird , in einer Fuge der Bank
sorglich festgestcckt, damit fie der Wind nicht hinwcgwehe . Auch bei dem
Billet konnte nun der Fremde , als er die Gondel bestieg , dieselbe Vor¬
ficht wahrnehmen , und seine Züge genethen in eine lebhafte Bewegung ,
nicht dem Gemüth , sondern dem herzlosesten Spott entsprungen . Hier
war er einem süßen Geheimniß , das die Waldeinsamkeit verhüllte , auf
die Spur gekommen ! Kein Zweifel : auf dieser verborgenen Stätte
wechselten zwei Liebende ihre Briefe und stummen Zeichen der Neigung I
Er fühlte nicht die mindeste Regung , das fremde Geheimniß zu ehren ,
sondern zog ohne Scheu die Radel mit dem schwarzen Knopfe aus dem
Billet , das mit ihr angespießt war , damit es die Zephyre des Waldes



wesentliche Zweck des Art . 3 des Gesetzentwurfs erreicht war ,
nahm die Zweite Kammer nach nochmaliger Berathung den
Beschluß der Ersten Kammer an , und aus gleichem Grunde
ward chm auch die Zustimmung der großh . Regierung zu
Theil . Es ist nun wegen des Baues und Betriebes auf wür -

tembergischen Gebiet eine neue Vereinbarung mit Würtemberg
erforderlich . Wenn nichtsdestoweniger in dem Gesetz bereits
der Anschlußpunkt bezeichnet ist, was in dem Vertrag von
1850 nicht geschah , so versteht es sich von selbst , daß damit
der Verständigung mit der königl . würtembergischen Regie¬
rung weder vorgegriffen werden wollte , noch konnte .

Die Bahnen , welche die Artikel 1 , 2 und 3 in Aussicht neh¬
men , sollen sämmtlich auf Staatskosten gebaut werden . Ihre
Länge wird zusammen etwa 30 badische Stunden und der
Bauaufwand einschließlich des Betriebsmaterials beiläufig
19 Millionen Gulden betragen . Da diese Bahnen theils
untrennbare Ergänzungen und nothwendige Fortsetzungen der
bestehenden Staatsbahn sind , theils — wie die Pforzheimer
Bahn — mit Rücksicht auf ihre Lage und verhältnißmäßige
Kürze nicht wohl zweckmäßig an Privaten überlassen werden
können , so ist der Staatsbau hier wohl begründet .

Die in den Artikeln 4 und 5 genannten Bahnen , und zwar
1 ) von Heidelberg über Mosbach in der Richtung

nach Würzburg ,
2 ) von Villingen über Donaueschingen und Gei¬

singen zum Anschluß an die Waldshut - Kon¬
st a n z e r Linie ,

3 ) von Offen bürg durch das Kinzigthal bis Hau -

sach ,
sollen sodann — soweit nöthig mit Gewährung von Zinsen¬
garantie und weiteren Vortheilen — an Privatunternehmer
überlassen werden . Dabei ist jedoch ausgesprochen , daß die
Vorarbeiten zwischen Heidelberg und Mosbach , sowie die der
Villinger Bahn auf Staatskosten vorzunehmen seien . Auch
kann die großh . Regierung nach Vollendung dieser Vorarbei¬
ten unter gewissen Voraussetzungen mit dem Bau an den
schwierigsten Stellen auf Staatskosten beginnen lassen . Sie
ist endlich ermächtigt , von dem Schienenweg von Heidelberg
ab in der Richtung nach Würzburg einstweilen schon die
Strecke von Heidelberg bis Mosbach zu begeben , wenn
sich der Unternehmer verpflichtet , sobald es die mit dem
Königreich Bayern noch zu treffende Verständigung gestattet ,
auch die Strecke von Mosbach bis zur Grenze und — wenn
es verlangt wird — die von der Grenze bis nach Würzburg
zu übernehmen .

Es wäre überflüssig , die Bedeutung der von Heidelberg
über Moöbach in der Richtung nach Würzburg projek -
tirten Bahn , die man auch kurzweg Odenwaldbahn
nennt , hier nochmals weitläufig zu erörtern . Ihre Wichtig¬
keit ist allerwärtö anerkannt . Sie wird dem inncrn , wie
nicht minder dem Durchfuhrverkehr des Landes von wesent¬
lichem Nutzen sein . Es sollen vor Allem in Rücksicht auf den
inner » und Nachbarschaftsverkehr den betreffenden Gebicls -

theilen die Vortheile des Schienenweges in den beiden Haupt¬
richtungen ihres Verkehrs — nämlich einerseits nach der ba¬
dischen Pfalz , andererseits nach dem bayrischen Franken —

zugewendet und dadurch der Verbesserung ihrer Bodenkultur ,
der weitern Entwicklung ihrer gewerblichen Betriebsamkeit
ein mächtiger Anstoß gegeben und so wesentlich zur Förderung
ihres Wohlstandes beigetragen werden . Und in der andern
Beziehung soll im nordöstlichen Theil des Landes dem Durch¬
fuhrverkehr von Nordoft und Ost nach West und Südwest
ebenso eine Schienenstraße eröffnet werden , wie er eine solche
im mittleren Theile des Landes bereits besitzt und im Süden
nun ebenfalls erhalten soll .

Die oben unter Ziffer 2 und 3 genannten Bahnen sind be¬
kanntlich Theile der schon durch das Gesetz vom 21 . Sept .
1846 zur Ueberlassung an einen Privatunternehmer in Aus¬

sicht genommenen sogenannten Kinzigthal - Bahn . Ob¬

wohl das Zustandekommen dieser Bahn vielfach als eine

Sache von hoher Wichtigkeit betrachtet wurde , so war es doch
erst dem Gesetze vom 15 . Nov . 1856 Vorbehalten , über die
Bauwürdigkeit der Bahn eine genaue technische Untersuchung
anzuordnen . Die Untersuchung fand in umfassender Weise
statt und ihre Ergebnisse sind seiner Zeit auch in diesem Blatt

nicht den Undinen der kühlen Fluth zur Belustigung zuführen möchten .
Als er das feine Couvert umkehrte , fand er nur den Namen : Serena .
Das gab dem Abenteuer noch mehr Romantik . Wer war diese Serena ,
deren Namen in eben so serenen Buchstaben auf dem Blatte stand , daß

man nicht errathcn konnte , ob es ein Männlein oder ein Fräulein ge¬
schrieben ? Wenn es ein Mann war , wie kam er zu den spießenden Na¬
deln , wie zu der Schleife ? Und war es eine Frauenhand , was hatte
eine andere Frau auf so phantastischem Wege zu schreiben ? „ Vielleicht

zwei schwärmerische Mädchenseelen , frisch der Pension entschlüpft , welche

sich auf ideale Weise hier , bei gänzlichem Mangel an Realitäten für des

Herzens Bedürfniß , eine unschuldige Jntrigue dichten ." Er hatte den

Schlüssel zu ihrem Geheimniß in der Hand ; aber so weit ging seine Rück¬

sichtslosigkeit doch nicht , das Siegel zu brechen , das er nun aufmerksam
vor sein Auge zog . Beim ersten Blick auf den goldflimmernden Lack
wurde er überrascht . Das Wappen — wahrhaftig ! Zn diesem Moment

traf ein leichter Schrei sein Ohr , und wie er betroffen wie ein auf frischer
That ertappter Dieb aufsah , erblickte er auf dem Wasser , wenige Schritte
von der Bucht entfernt , einen kleinen Kahn , in welchem zwei Mädchen
saßen , die sein Anblick wahrscheinlich erschreckt hatte . Ein Ruder
schwamm im Wasser ; sie hatten sich wohl selbst gefahren und der Größern
von Beiden mochte vor Schreck über den fremden Mann , den sie plötzlich
beim Umbirgen um die Walbecke entdeckt , das Ruder aus der Hand ge¬
fallen sein — wenigstens stand sie, wie es schien, rathloS im Sahne , die
Kleinere neben ihr fischte mit ihrer Stange nach dem sorttreibcnden Holz
und brachte dadurch das schmale Fahrzeug in eine unsichere , schwankende

Bewegung , daß es zu kreisen ansing . » Das wird Serena sein , die ihren

Brief abholen will !" war des Fremden erster Gedanke , und er wäre kein

Mann der großen Welt gewesen , wenn er nur einen Moment länger

fine Verlegenheit gefühlt hätte .
( Fortsetzung folgt .)

( vergl . Nr . 2 ? 1 und 272 der „ Karlsr . Ztg . " von 1857 ) be¬
kannt geworden . Es ist von den Technikern übereinstimmend
anerkannt worden , daß die Schwierigkeiten , welche die Be¬
schaffenheit des Terrains auf der Strecke von Hausach bis
St . Georgen darbietet , zu den größten gehören , welche
der Technik des Eisenbahn -Baues bis jetzt vorgekommen sind .
Die Bau - und Betnebsverhältniffe dieser Strecke würden
jenen der sogenannten Semmeringbahn in Oesterreich
nicht oder kaum nachstehen . Unter diesen Umständen mußte
davon abgestanden werden , die Ausführung der ganzen Bahn
in Aussicht zu nehmen . Dagegen konnte man sich der Erwä¬
gung nicht verschließen , daß die als bauwürdig erkannten
Theile einerseits von Ossenburg bis Hausach , anderer¬
seits von Villingen bis zur Waldshut - Konstanzer
Bahn dem innern Verkehr der betreffenden Landestheile
wesentliche Dienste zu leisten vermöchten . Sie sollen daher ,
soweit nölhig mit Unterstützung des Staates , an Privatunter¬
nehmer begeben werden . Der Zukunft mag es dabei über¬
lassen bleiben , die Frage zu lösen , ob , wie und wann die Ver¬
bindung der getrennten Theile in einer den Interessen des
Landes entsprechenden Weise bewerkstelligt werden kann .

Der Art . 6 des Gesetzes bezeichnet diejenigen Bestimmun¬
gen , welche bei Begebung der in den Art . 4 und 5 genannten
Bahnen maßgebend sein sollen . Wir heben daraus nament¬
lich die Ermächtigung hervor , welche der großh . Regierung
dahin ertheilt ist , daß sie auf eine längere Reihe von Zähren
eine Zinsengarantie unter der Bedingung zusichern kann , daß
in denjenigen Zähren , wo der Reinertrag der Bahn die garan -
tirten Prozente übersteigt , ein entsprechender Theil des Mehr¬
ertrags zur Deckung der in Folge der Zinsengarantie von dem
Staate zu leistenden Zuschüsse bis zu deren vollständigen Til¬
gung verwendet wird .

Der Art . 7 erklärt die Gesetze vom 21 . Sept . 1846 und
vom 15 . Nov . 1856 , mit einer einzigen Ausnahme , für auf¬
gehoben . An die Stelle dieser Gesetze tritt das neue . Jene
Ausnahme aber betrifft die Herstellung einer Seitenbahn über
Ueberlingen bis zur badischen Grenze auf der Ostseite des
Bodeusee ' s . Für diese Bahn bleiben die bezüglichen Bestim¬
mungen des Gesetzes vom 21 . Sept . 1846 aufrecht erhalten .

Der Art . 8 endlich beauftragt die Ministerien des großh .
Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten, - des Innern ,
und der Finanzen , jedes , soweit es seinen Wirkungskreis be¬
trifft , mit dem Vollzug .

Damit sind wir am Schluß des Gesetzes angelangt . Es
bleiben uns nur noch wenige Worte übrig . Die Verheißung ,
welche Se . Königl . Hoheit der Großherzog am Schluffe
des jüngsten Landtags den versammelten Ständen gegeben ,
hat sich rasch zu verwirklichen begonnen . Wenige Tage nach
dem Schluß des Landtags ist das Gesetz verkündet worden
und sofort begann auch der Vollzug . Bereits sind für die
Bahnstrecken von Heidelberg nach Mosbach und von Singen
bis Konstanz die Vorarbeiten im Gange . Für die Bahn von
Durlach nach Pforzheim , für welche die Vorarbeiten schon
gefertigt sind , sind die Grunderwerbungen eingeleitet , und es
ist in der Nähe von Pforzheim , wo ein Tunnel von 3000 *

Länge herzustellen ist , auch bereits mit dem Bau begonnen .
Rücksichtlich der Verbindung mit der schweizerischen Nordost¬
bahn bei Waldöhut werden die Bauarbeiten ebenfalls eifrigst
betrieben . Dem Vernehmen nach ist — wenn anders die
Umstände günstig sind — zu hoffen , daß die Anschlußbahn ,
welche vertragsmäßig längstens bis zum 1 . Mai 1860 herge¬
stellt sein soll , schon im Spätsommer 1859 dem Betrieb über¬
geben werden kann .

Auch bezüglich der Verbindung mit der französischen Ost¬
bahn bei Kehl sind die Bauarbeiten , wenigstens soweit es die
Verlängerung der Bahn vom jetzigen provisorischen Bahnhof
bis an den Rhein betrifft , in Angriff genommen . Nur für
die Villinger Linie konnte nach Lage der Dinge die Vornahme
der Vorarbeiten noch nicht angeordnct werden . Sie soll aber
auch dort so bald als thunlich geschehen .

So hat die großh . Negierung für den raschen Vollzug des
Gesetzes gethan , was den Umständen nach nur immer gesche¬
hen konnte . Möge es ihr gelingen , nun auch bald die Ver¬
handlungen mit den Nachbarstaaten zu einem erwünschten
Ziele zu führen , und für die zur Begebung an Privatunter -

sE ine Nacht in Stamdul während des Ramazan .)
( Fortsetzung .) Leider verbietet aber dieses Jahr ein strenges Gesetz den

Haremsbewohnerinnen , nach Sonnenuntergang außer dem Hause zu
sein , und dieser Karneval entbehrt somit für diesmal einen seiner interes¬
santesten Reize . So streng nämlich manche der schönen Türkinnen auf
der Promenade während des Tages ihren weißen Jaschmak auf dem Ge¬
sichte trägt und ihren Feredsche geschloffen hält , auf den Ausflügen wäh¬
rend des Ramazans waren sie namentlich des Abends weniger gewissen¬
haft , und Sprach - und Siltenkundige wissen manches pikante Abenteuer

zu erzählen . Deßhalb fehlte es jedoch nicht an Vertreterinnen des schö¬
nen Geschlechtes ; denn Griechinnen in fränkischem Modcputz , andere , die
erst halb dem Frankenthum hulrigen , und namentlich in ihrem Haar -

schmucke noch eine auffallende Ausnahme machen , dann Armenierinnen ,
die noch ganz in türkischer Weise gekleidet sind , mit der Ausnahme , daß
sie die das Gesicht verhüllenden Schleier weniger streng handhaben , und
statt der gelben Babuschen , ordentliche , schwarz lackirte Schuhe tragen ,
kowie Damen der verschiedenen abendländischen Kolonien nehmen an

diesem öffentlichen Karneval , begleitet von Dandies und Lions der pero -

tischen Salons , lebhaften Antheil .
Will man eine andere Erfrischung , als echten Mokkatrank zu sich neh -

men , so findet man im Ueberfluß Jaurttz , d. i . künstlich säuerlich gemachte
Milch ; Kaimack oder fadrizirten Rahm oder Obers , wie der Wiener

spricht ; Scherbet , Eiswaffer , Meth , Bossa , eine Art Gerstengetränkc ,
Zuckerbackwerk in allen möglichen Gattungen und Formen , Orangen
und Datteln , getrocknete Feigen und Aprikosen , kurz die verschiedensten

Früchte des Morgen - und Abendlandes . Hast du unter diesen wahrhaft

orientalischen Leckerbissen Etwas nach deinem Geschmacke gefunden und
genossen , so wage ich es , dir den Vorschlag zu machen , mich hinüber nach
Stambul , der wahren Türkenstadt , zu begleiten , und biete dir , um den Weg
abzukürzen und angenehmer zu machen , eines jener leichten und schmalen
Fahrzeuge an , die man hier zu Lande Kaick nennt , um damit den Hafen
und das Goldene Horn entlang hinüber zu fahren . Und wenn du dann im

nehmer bestimmten Bahnen unter entsprechenden Bedingun¬
gen >olide Gesellschaften zu finden !

Deutschland .
Karlsruhe , 12 . Juni . Nach einer Mitthcilung aus

Baden sind Seine Majestät der König M a r vvnBayern
gestern Nachmittag um vier Uhr im strengsten Inkognito da¬
selbst eingetroffen . Seine Königliche Hoheit derGroßher -
zog haben Seine Majestät am Bahnhof empfangen und in
Hofequipage in das Viktoria - Hotel geleitet , wo Seine Maje¬
stät das Absteigequartier genommen haben . Um fünf Uhr
war zu Ehren Seiner Majestät große Tafel im großherzog¬
lichen Schlosse , an welcher Ihre Kaiserliche Hoheit die Frau
Großherzogin Stephanie und Ihre Königliche Hoheit die
Frau Prinzessinvon Preußen Theil nahmen . Abends
fand bei Ihrer Kaiserlichen Hoheit der Frau Großherzogin Ste¬
phanie Soiree statt , bei der außer Seiner Majestät Ihre Kö¬
niglichen Hoheiten der Großherzog und die Großherzogin , die
Frau Prinzessin von Preußen , die Herzogin von Sagan re .
zugegen waren . Heute Vormittag besuchten Seine Majestät
die Säle des Konversationshauses , die Trinkhalle , und das
alte Schloß ; Mittags machten Seine Königliche Hoheit der
Großherzog Seiner Majestät einen längcrn Besuch . Nach¬
mittags werden die Allerhöchsten Herrschaften nach Schloß
Eberftein fahren und dort das Diner einnehmen . Heute
Abend wird Zhre Königliche Hoheit die Frau Prinzessin von
Preußen eine große Soiree geben . Seine Majestät werden
morgen noch in Baden bleiben .

* Karlsruhe , 12 . Juni . Das heute erschienene Regie¬
rungsblatt Nr . 26 enthält :

I . Unmittelbare allerhöchste Entschließungen
Sr . Königl . Hoheit des Großherzogs . Dienst¬
nachricht . Se . Königl . Hoheit der Großherzog haben
Sich gnädigst bewogen gesunden , den Rath Müller dahier
in Ruhestand treten zu lassen .

II . Verfügungen und Bekanntmachungen der
> Ministerien . Bekanntmachung des großh . Ministeriums

des Innern : Die Uebersichl des Standes der allgemeinen
Schullehrerwittwcn - und Waisenkaffe für das Jahr 1857 be¬
treffend . Darnach betragen die Einnahmen 30,107 fl. 23
kr. , die Ausgaben 32,995 fl . 43 kr. ; Mehrausgabe resp . Zu¬
schuß aus dem Vcrmögensstock 2888 fl. 20 kr. Der Personal¬
stand am 31 . Dez . 1857 war folgender : Beitragspflichtige
Mitglieder 2099 ; Stand am 31 . Dez . 1856 2102 , Ver¬
minderung 3 . Bezugsberechtigte Wiltwen 509 ; Stand
am 31 . Dez . 1856 5l1 , Verminderung 2 . Zum Erzie¬
hungsbeitrag berechtigte Kinder 445 ; Stand am 31 .
Dez . 1856 455 , Verminderung 10 . Zum Nahrungö -
geh alte berechtigte Kinder 51 ; Stand am 31 . Dez . 1856
50 , Vermehrung 1.

^ Schwetzingen , 11 . Juni . Trotz unserer Abgeschie¬
denheit von dem Eisenbahn -Netze zieht unser herrlicher
Schloßgarten mit seinen prachtvollen Anlagen , Wasser¬
werken und Statuen jedes Jahr eine Menge Reisender hie -
her . Zn dem gegenwärtigen Jahre namentlich ist der Besuch
sehr groß und von erhöhtem Interesse . So hatten wir mcht
nur die hohe Freude , Ihre Kaiser ! . Hoheit die Frau Großher¬
zogin Stephanie und die Königin von Holland
einen ganzen Nachmittag in dem mit Kunst - und Naturschön¬
heiten reich geschmückten Garten lustwandeln zu sehen , sondern
seit acht Tagen verweilten ZI . MM . die Könige Ludwig
und Mar von Bayern Tage lang abwechselnd hier , und ver¬
gnügten sich am frühesten Morgen und spät am Abend in
demselben . Besonders lebhaft ging es jedoch am gestrigen
Tag zu, wo die bekannte Gesellschaft „ die Räuberhöhle " von
Mannheim ihren regelmäßigen jährlichen Ausflug hieher
machte , und dazu daS Vollmaß ihres Humors und ihrer ge¬
selligen Lust mitgebracht hatte . Die HH . Schlösser , Nocke,
Stepan , Ditt u . A . trugen bei dieser Gelegenheit Gesänge
der vortrefflichsten Meister , namentlich auch von dem wackern
Hofkapellmeister Hrn . v . Lachner vor , deren Ausführung an
Klang , Schattirung , und Präzision geradezu unübertrefflich
genannt werden muß . Man konnte meinen , daß selbst die ge¬
fiederte Bevölkerung des Gartens sich gleichsehr wie die zahl -

Kaick sitzest , den Tschibuck mitJasminrohr und köstlicher Bernsteinspitze im
Munde , und blaue Rauchwolken emporwirbeln läßt , wenn dieser Kaick
Pfeilschnell trotz aller Hindernisse über die spiegelglatte Wasserfläche
dahinfltegt , und du , wie auf der Tafel einer Lamers obscurs , die Tem¬
pel Allah 's , St . Sophie , Sultan Achmet , Irene , JeniDschami
Suleimanie , Bayazid , und wie sie von der Scrailspitze an bis hinaus
nach Epub alle heißen mögen , vorüberziehen siehst , mit ihren schlanken
Minarets , die wie riesige Alabastersäulen ihnen zur Seite stehen und
strahlenbckränzt in Flammenschrift hoch über allen Sterblichen schwebend
Worte und Sprüche des Korans zur Schau tragen ; wenn dein Blick
die dunklen Cppreffenhaine trifft , aus denen dir die weißen Gedenksteine
der Verwesenden gespenstisch entgegenschimmern , und du dann plötzlich
von einer jener Ruhestätten der Todten her rauschende Musik vernimmst
wenn schwimmende Palläste und Festungen , alle feenhaft illuminirt an
dir vorbeischweben , und Alles Dies aus den blauen Fluthen des Golde -
neu Horns dir vertausendsacht entgegenstrahlt - ich bin überzeugt du
wirst dann gestehen , daß hier alle deine Träume von zauberischer Pracht
in der Wirklichkeit übertroffen werden , und daß selbst die Mährchcn von
„ Tausend und eine Nacht " nichts Feenhafteres bieten , ja daß auch der
Glanz aller Schätze Harun - al - RaschidS erbleichen würde an der Seite
dieses kolossalen Geschmeides , das so glänzend mehr als eine Stunk , in
der Länge sich ausbreitet .

Steigen wir nun ans Land , so wird deine Illusion höchstens durch die
engen und winkelrgen Straßen geschwächt werden , dir wir auf unser »
nächtlichen Ausflügen passiren müssen . Außer der Zeit des Ramazans
find die Straßen Stambuls durchaus nicht beleuchtet ; denn das Ta «
hat sich bis jetzt noch keine Bahn übers Goldene Horn gebrochen Zeder -
mann ist deßhalb noch immer verpflichtet - und zwar zum eigenen
Heil - seine Laterne in der Hand zu tragen . Zur Zeit des Ramazans
jedoch find alle diese Gaßchen und Plätze , die sonst öde und finster find
und durch die nur hie und da ein matter Papierster » dahinflackert besten«
erhellt ; den « fast vor jeder Thür brennt eine Lampe , und au « den ver -



reichen Zuhörer dieser Gesänge freute ; denn Thatsache ist,
daß am Apollotempel , wo Hunderte von Singvögeln vor¬
her fröhlich ihre Lieder erschallen ließen , dieselben beim Vor¬
trag der drei Nummern , die dort gesungen wurden , auf den
nahen Bäumen so still saßen , wie um Mitternacht , und den
schonen Harmonien aufmerksam zulauschten . Abends nach
9 Uhr hatte die Gesellschaft die Ehre , vor Sr . Maj . dem Kö¬
nige Mar , Höchstwelcher noch um diese Zeit im Garten pro -
menirte , am Eingänge des Zirkelhauses einige Stücke vortra¬
gen zu dürfen . Der König war über die Komposition ( von
Lachner ) und Vortrag sichtlich hoch erfreut . Gewiß wird
dieser Tag bei Allen , denen es vergönnt war , diesen seltenen
Kunstgenuß zu theilen , noch lange in freundlicher Erinnerung
bleiben .

Freiburg , 11 . Zum. ( Freib. Ztg .) Seit vorgestern be¬
schäftigte das Schwurgericht die Anklage gegen Jakob
Striltm alter von Rüßwyhl wegen Erpressung und Brand¬
stiftung . Das von dem Angeklagten begangene Verbrechen
der Brandstiftung wurde vor 14 Jahren verübt , und führte
die Untersuchung wegen Erpressung , welches Verbrechen Strilt -
matter im Laufe des verflossenen Winters beging , auf das
Aufgreifen der früher begonnenen , aber wegen Mangels an
Beweisen niedergeschlagenen Untersuchuna . Jetzt , nach 14
Jahren , legte derselbe ein Geständniß ab , und dieses bildete
den Hauptbeweis gegen ihn ; in der andern Untersuchung da¬
gegen liegen offenkundige Thatsachen vor . Die Beweggründe
zu beiden Verbrechen entstanden in letzter Reihe aus seinem
Verhältnisse zu einem Mädchen , das der Angeklagte ehelichen
wollte , und mit welchem er bereits auf vertraulichem Fuße ge¬
standen , und zu deren Vater Rünzi in Burg . Strittmatter
hatte früher einiges Vermögen gehabt ; solches war aber durch
seinen lockern Lebenswandel auf einige hundert Gulden herab¬
geschmolzen . Ohne eigenes Besitzthum konnte er nicht hoffen ,die längst Ersehnte nach Hause zu führen , zumal sein künfti¬
ger Schwiegervater wenig Vertrauen zu ihm hatte . Er kaufte
nun im Winter 1844 von Joseph Schäuble , dem Nachbarn
Rünzi ' s , das von demselben bewohnte Haus um den Kauf¬
preis von 4000 fl. unter der Bedingung , am 2 . März 1000 fl.
baar zu bezahlen . Schäuble hatte kurz vorher in Gvrrwihl
eine Mühle um 14,000 fl. gekauft und bedurfte der 1000 fl . ,
um seine Verbindlichkeiten zu halten . Strittmatter hatte aber
die Mittel nicht , solche zu berichtigen ; seine wenigen Gut¬
haben waren nicht flüssig , und sein künftiger Schwiegervater
wollte sich zu Nichts verstehen . Schäuble hatte gehofft , Rünzi
werde die Heirath zugeben , wozu allerdings Gründe vorhan¬
den waren . Der Zahlungstermin nahte . Nach Angabe
Strittmatter ' s hätte ihn Schäuble auf die hohe Einschätzungs¬
summe zur Brandkaffe aufmerksam gemacht , und diese ihn zur
That bestimmt ; er beabsichtigte , nach dem Verbrennen des
Hauses eine namhafte Quote der Brandversicherungssumme
als Kaufschillig seines von Schäuble erkauften Hauses dem
Verkäufer zu überlassen und aus dem Reste sich ein bescheide¬
nes aufzubauen . Wenige Tage vor dem festgesetzten 2 . März
ging nun das Haus Schäuble ' s in Flammen auf , ergriff auch
das nicht weit davon entfernte Haus Rünzi ' s und zerstörte
dasselbe ebenfalls . Der Gesammtschaden belief sich mit In¬
begriff der Fahrnisse gegen 10,000 fl. Strittmatter wurde
allgemein als Thäter bezeichnet , ja von Manchen die bestimmte
Behauptung von dessen Täterschaft ausgesprochen . Viele
Leute hatten auch Verdacht auf ein Einvcrständniß mit
Schäuble . Die Untersuchung führte zu keinem Resultate .
Schäuble zog die Entschädigungssumme .

Der Plan Strittmatters war nun fehlgeschlagen ; dessen
ungeachtet hatte er wenigstens die Hoffnung , nach des alten
Rünzi 's Tod dessen Tochter zu ehelichen . Er wurde auch
hierin getäuscht ; denn sie verlobte sich ( im November v . I .)
mit Mathias Lauber von Luttingen . Strittmatter stieß nun
gegen Beide furchtbare Drohungen bei Leuten aus , welche ,
wie er wußte , dieselben den Brautleuten hinterbringen wür¬
den , und glaubte berechtigt zu sein , eine '

Abfindungssumme
von 3 - bis 400 fl. für das Entsagen seiner Ansprüche aus die
Braut verlangen zu dürfen In Folge dieser Drohungen ,
deren Verwirklichung man besorgte , und des Umstandes , dass
die Brautleute in Folge derselben sich zu Unterhandlungen nut
demselben herbeiließen , wurde er wegen Erpressung am 22 . No¬
vember v . I . verhaftet . Auch Schäuble wurde in Untersu¬

chung genommen , aber wegen mangelnden Beweises von der
Anschuldigung entbunden . — Strittmatter ' s Geständniß in
Verbindung mit den übrigen , gegen ihn vorliegenden Jnzichten
ließen keinen Zweifel an seiner Schuld , und wurde er deßhalb
auf den Wahrspruch der Geschwornen von dem Gerichtshöfe
zu einer Zuchthausstrafe von 14 Jahren mit gesetzlicher Schär¬
fung verurtheilt .

Stuttgart , 11 . Juni. ( Sch . M .) Heute früh 6 Uhr
fuhr Se . Mast derKönig mit einem Ertrazuge nach Süssen ,um von da über Gmünd sich zu einem Besuche nach Wasser¬
alfingen zu begeben . Die HH . Minister deS Aeußern und
der Finanzen begleiteten Se . Majestät .

München , 9. Juni. ( Fr. P .-Z .) Die Zwanziger -
Konferenz hielt heute ihre dritte Sitzung . Gutem Ver¬
nehmen nach ist derselben der Antrag unterbreitet , die Zwan¬
ziger auf 23 */ - kr . zu setzen und sie zu diesem Kurse bis zuml . November , an welchem Tage das österreichische Münzgesetzin Kraft tritt , als gesetzliches Zahlungsmittel zu belassen , von
jenem Tage an aber ganz außer Kurs zu setzen.

K* Frankfurt , 11 . Juni . Nachdem die seit dem 6 . d. M .
hier tagende 16 . Versammlung süddeut scherForst -
wirthe ihre Sitzungen und Exkursionen nach dem Einla -
dungsprogramm zu allseitiger Befriedigung zu Ende geführt
hatte , fand heute die Schlußsitzung statt . In derselben wurde
beschlossen , die interessanten schriftlichen Abhandlungen „ über
forstliches Kulturwesen " von dem großh . badischen Bezirks¬
förster Gerwig zuOttenhöfen , und über „ Spätfröste "
von dem großh . Oberförster Bötz in Oberhessen dem
Drucke zu übergeben . Als nächster Ort der 16 . Versamm¬
lung im Jahr 1860 ist Kaiserslautern bestimmt , und
als Geschäftsführer derselben der k. bayrische Forstmeister
Grohe dort einstimmig erwählt worden . Im Aufträge der
Kommission , welche die Aufgabe hatte , Vorschläge über die
zu berathenden Themata der nächsten Versammlung zu
machen , schlug der großh . badische Bezirksförster Den gl er
zu Karlsruhe folgende vor . Man wünsche Mittheilungen
von Erfahrungen : 1 ) über Baum - und Stockrodungsmaschi -
nen ; 2 ) über die vortheilhasteste Pflanzweite bei Nadelhöl¬
zern und Eichen , und 3 ) über die Mischung der Buche mit
Nadelhölzern . Diese Themata sind nach kurzer Berathung
angenommen und damit die Versammlung geschlossen worden .

* Wien , 10 . Juni . Aus Belgrad , 7 . d . , ist auf tele¬
graphischem Wege die Nachricht eingetroffea , daß der englische
Generalkonsul Hr . Fonblanque , während er auf dem
Glacis der Festung um die Mittagszeit spazieren ging , von
einem türkischen Soldaten angefallen , mit Steinwürfen ver¬
letzt, und durch Säbelhiebe schwer verwundet wurde . Der
Generalkonsul war leicht erkennbar , da er eine Uniformsrnützc
trug . Er liegt in Folge dieses rohen Angriffs schwer erkrankt
darnieder .

Italien .
Neapel , 5. Juni. Der Ausbruch des Vesuvs währt

fort . Die Lavaströme haben neue Verwüstungen angerichtet .
Die Bevölkerung ist von Schrecken ergriffen . In Folge des
Erdbebens hat sich der Krater des Vulkans gesenkt .

Neapel , 11 . Juni . ( T . D . d . A . Z .) Der „ Ca gliari "
ist noch vor Präsentation der sardinischen Note Seitens der
neapolitanischen Regierung dem Admiral Lyons übergeben
worden .

Florenz , 2. Juni. (Z.) Die plötzliche Abreise des
brittischen Gesandten Lord Howard wenige Stunden nach
seiner Ankunft Hierselbst hat um so mehr überrascht , da seine
Audienz auf den folgenden Tag anberaumt war und der Groß¬
herzog erpreß deßhalb von seinem Landaufenthalt hieher kam .
Der Ruf von seiner Ercentricität war zwar dem Gesandten
vorausgeeilt , aber auf diese Ueberraschung war man doch
nicht gefaßt .

Frankreich .
-j- Paris , 11 . Juni . Vorgestern zwischen 6 und 7 Uhr

begaben sich der Kaiser und die Kaiserin nach dem
Schlosse von Etiolles , der Svmmerresidenz des Grafen v .
Walewski . Die meisten der Gäste Fontainebleau ' s , etwa
40 , waren zu dem Diner geladen worden , welches Ihre Ma -

schiedencn Boutiken und Cafes verbreitet sich ein Lichtcrglanz die gan¬
zen Straßen entlang . ( Schluß folgt . )

( Friedrich II . und der General » . Wolfersdorf . )
Der Verfasser der Schrift : „Ludwig Freiherr v . Vincke , sein Leben
und seine Zeit " ( Lemgo und Detmold , Meyer '

sche Hofbuchhandlung )
erzählt folgenden interessanten Zug aus dem Leben der beiden genannte »
Männer . „ General v. Wolfersdorf gerirte sich als Vizekönig des da¬
maligen preußischen Wcstphalens , befahl und verordnete und refidirte in
einer am Nordenwalle der Stadt Hamm gelegenen , von hohen Linden -
und Kastanienbäumen beschatteten alten Burg , Generalshof genannt .
Aufwand und Pracht liebend , freigebig , hatte er eine große Anzahl
Diener und Pferde , stets umgeben von vielen Adjutanten , reitend oder
mit 4 , oft 8 reichgeschmückten Schimmeln fahrend . Freund martiali¬
scher Musik , fuhr er nach der Mittagstafel häufig durch die Stadt nach
seinem Gute , gefolgt von dem Hautboistenkorps seines Regiments , das
auf einem Wagen , sogenannten Wurstwagen , aufspielte , daß Straßen ,
Fluren und Gärten widerhallten . Alles lief herbei , sah und grüßte
ehrerbietig , als wäre der König selbst vorübergefahren ; war der General
doch der mächtige Herr , sein Stellvertreter . In diesem Bewußtsein sei¬
ner Macht und des Vertrauens seines großen Königs , glaubte er sich
auch Manches erlauben zu können , das ein Anderer nicht gewagt hätte .
Eines TageS war er auf einer Rundreise auch nach Altena gekommen ,
wo damals schon, wie noch heute , bedeutende Drahtwerkc waren . Dort
sah er die riesigen Gestalten der Eisenarbciter , und unwillkürlich brach
er in die Worte aus : „ Schöne , kräftige Leute ! Schade , daß sie keine
Soldaten find !" — Der gesprochene Wunsch ward gar bald zu dem Ge¬
danken , ihn zu verwirklichen . Aber Altena genoß der Kantonsfreiheit ,
die der Stadt versprochen und durch Königswort bestätigt war . Jene
Worte aus dem Munde des Generals waren bei seiner Unterredung mit
dem Landrathr des Kreises , v. Holzbrück , gefallen und verbreiteten

sich wie ein Lauffeuer . Wirklich erschien auch der General bald darauf
an der Spitze seiner Lcibkompagnie , indem ihn nach den Altenaer
Drahtziehern gelüstete . Da gerieth die Stadt in Bewegung , und das
Sturmgeläut erscholl vom Thurme ; nur eine enge Gaffe führte zur
Stadt , sie war von Drahtziehern besetzt und so vollgepfropft von
Menschen , daß kein Durchkommen war . Die Kompagnie rückte vor .
Die Drahtzieher aber hielten ihre glühenden Eisenstangen vor , die , wenn
sie erkaltet , mit andern vertauscht wurden . Die Alten standen an den
Feueressen zum Stangcnglühen , die Jungen wehrten mit dieser Waffe
die Soldaten ab ; von den hochgelegenen Gärten und Dächern gossen
Weiber siedendes Wasser auf die Köpfe der Soldaten , die Kinder trugen
es kochend vom Feuerherde ; Glockengeläut und Geschrei tönten und
stürmten in wildem Lärme durcheinander . — Zwei Stunden dauerte der
Kampf . Die Altenaer wichen nicht und der General kam nicht in die
Stadt . Verwundungen kamen viele vor ; zum Glück hatte die Mann¬
schaft keine scharfen Patronen . Der Held des siebenjährigen Krieges
wähnte , nur sich zeige » zu dürfen , um Alle gehorsam und unterwürfig
zu finden . Er mußte unverrichteter Sache abzichcn . Jauchzen und
Jubeln der Altenaer ob ihres Sieges , dem am Sonntag darauf Dank¬
fest und Predigt folgten nach dem Tert : Ich will dir einen Ring in die
Nase legen und ein Gebiß in dein Maul , und will dich den Weg wieder
umführen , den du hergekommen ( 2 . Kön . IS , 28 ) . Landrath , Magi -
strat , und Bürgerschaft berichteten den Vorfall dem Könige , der mit
vieler Weisheit nicht antwortete , aber an den General folgende Kabi -
netsordre erließ : „Mein lieber General » . Wolfersdorf ! Es ist offi -
ziell angezcigt , welche Disturbationen Er in dem Städtchen Altena ge¬
macht hat . In Erwägung Eurer sonstigen Meriten will ich diese mau -
vaise Geschichte für diesmal pardonniren , werde Euch aber nach Span¬dau schicken , wenn Ihr je eine ähnliche Abnormität Euch solltet zuSchulden kommen lassen ." Nach Empfang dieses ungnädigen Hand¬
schreibens ließ der General das Regiment auSrücken , und als cs voll¬
ständig aufmarschirt war , trat er mit demselben vor seine Truppen und

jestäten bei dem Minister der auswärtigen Angelegenheiten
annahmen . Der Park war glänzend beleuchtet , und ein Ball
schloß das Fest auf dem Schlosse , welches der Kaiser und die
Kaiserin um 11 Uhr verließen . — Die 5 . Konferenz¬
sitzung wird nächsten Freitag stattfinden . — Der ehemalige
Minister der auswärtigen Angelegenheiten und Ersenator
Drouyndel ' Huys tritt im Aisnedepartement als Regie -
rungskandrdat bei den bevorstehenden Departementalraths -
wahlen auf . — Hr . v . Mercy soll Symptome von Wahn¬sinn gezeigt haben . — Börse . Die Lankbillanz , welche
weniger günstig ist , als man glaubte , paralysirte etwas die
günstige Tendenz . Rente cröffnete zu 68 , wich aus 67 .85 ,ging aber neuerdings auf 67 . 95 und 68 . Credit mob . 6l0 .
Oesterr . 657 . 50 . Bahnen zu besseren Kursen gesragt .-

* Marseille , 10 . Juni . Die Königin Christine istin Rom angelangt . Morgen um 10 Uhr wird Ihre Majestät
nach Paris abreisen . Der „ Christophe -Colvmb " ist mit dem
80 . Linienregiment an Bord ans Corsica angelangt . Die
Getreidepreise wichen in Folge der günstigen Berichteum 50 C . per Hekt . Die Tenvenz des Marktes überhauptist s is bsi8Sk . Bereits trafen 22,000 Hekt . Cerealien ein .— Nach Berichten aus Neapel , 8 . Juni , hat der Fürst
Trapani die eingereichte Abdankung als Oberkommandant
der königl . Garde wieder zurückgenommen . Bezüglich der
Reise des Kronprinzen nach München war noch Nichts
beschlossen .

Großbritannien .
London , 11 . Juni. (T . D . d . A. Z.) In sonst wohl¬

unterrichteten Kreisen wird die neapolitanische Diffe¬
renz als beendet erachtet , indem die diesseitigen Forderungen
bewilligt sein sollen .

» London , 11 . Juni . ( Tel . Dep . ) Wie man sagt , wird
Admiral Martin oder Admiral Keppel die Kanalflotte
befehligen . Der „ Agamemnon " und der „ Niagara "

gingen
gestern von Plymouth ab , um mit Versenkung des atlan¬
tischen unterseeischen Telegraphentaues zu be¬
ginnen .

London . 11 . Juni. (T. D . d . W . St .-A.) Auf eine In¬
terpellation Napier ' s über die Rüstungen einiger Mächteantwortend , machtD ls raeli die Kriegsbefürchtungen lächer¬lich , spricht von der aufrichtigen Mitwirkung Frankreichs mit
England zur Ebnung von Schwierigkeiten und zur Ausrecht¬
erhaltung des europäischen Friedens . Frankreich sei weit ent¬
fernt , England in Verlegenheit zu bringen , sondern stehe chmin allen Streitfragen sympathisirend zur Seite . — Malmes -
bury versichert , Neapel habe den Maschinisten 3000
Pfd . Strlg . Entschädigung gewährt , den „ Cagliari "

zu¬rückgegeben , und die Mannschaft in Freiheit gesetzt. —
Der Regierungsvorschlag über den indischen Rath ist ange¬nommen worden .

Türkei .
Konstantinopel . 5 . Juni. (T. D . d . A . ZI ( UeberWien .) Neulich sind Truppen nach der Herzego wina

abgegangen . Fuad Pascha hat in Paris eine Note überge¬ben , wonach die hohe Pforte den Stalusquo von 1856 an¬nimmt , übrigens die Erklärungen der ersten Pariser Konferenzaufrecht hält . Graf Walewski soll aus die Anfrage wegender Linienschiffe im Adriatischen Meer erklärt haben : Frank¬reich wolle die Unterdrückung eines Aufstandes an der Grenzenicht hindern . — Aus Peking wird eine ungünstige Beant¬
wortung der englisch -französischen Forderungen gemeldet .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn . Kroenletn .

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag , 13 . Juni . 2 . Quartal . 71 . Abonnementsvor¬

stellung . Wegen Unpäßlichkeit des Frln . Garrigues kanndre aus heute angekündigte Oper „ FraDiavolo " nicht gegebenwerden ; statt dessen : Robert , der Teufel ; große roman¬tische Oper mit Ballet , in 5 Aufzügen , von Eugen Scribeund Delavigne , übersetzt von Theodor Hell . Musik vonGiacomo Meyerbeer .

sprach : „ Fcdcrhelden und Fuchsschwänze haben uns bei Sr . Majestät
angeschwärzt . Nun , Straft muß sein, dem Einen so . dem Andern an¬ders , und da ist Keiner ausgenommen . Wir danken für die wohlge¬meinte gnädige Straft , und wollen um so treuer unsere Schuldigkeitthun . Die Ehre des

Regiments soll unser Augapfel sein . Paßt auf ,Soldaten ! Vivat , der König hoch !" Und unter Pauken und Trom¬
petenschall stimmte das ganze Regiment in den Ruf ein . Der Generalaber zog mit den Offizieren des Regiments in seine alte und ritterlicheBurg und bewirthete sie festlich ; auch dem Regiment gab er an langenTafeln ein reiches Bankett , als wenn etwas Fröhliches geschehen wäre .

— Denkmal Weber ' s . Rietschel in Dresden hat seinenCarl Maria v . Weber , dessen Standort in der Nähe des Theaters
sein wird , für das er seine unsterblichen Kompositionen vorzugs¬weise geschrieben , im Thonmodcll vollendet . So reichlich indessen
auch die Gaben bisher geflossen sind , wie sehr auch die „ Freischütz -
einnahmen " in Berlin , Weimar , Nürnberg , und dicr den Zweck ge¬fördert haben , so fehlen dem Komitee immer noch einige tausend
Thaler , ehe zur eigentlichen Ausführung geschritten werben kann .

— Der Prinz von Wales , der bekanntlich am 9 . Nov .1841 geboren wurde , hat eine Abhandlung über Entomologie her -
ausgegcben , in der sich bei großer Einfachheit der Form eine für
ein solches Alter ungewöhnliche Sicherheit in der Klassifikation und
eine scharfe Beobachtungsgabe zeigt . Kein junger Gelehrter von
Fach würde sich dieser Arbeit zu schämen haben , meint das belgische
Blatt , dem wir diese Mittheilung entnehmen .



k . 67 . Steinbach . Verwandten
tund Freunden ertheile ich die schmerz¬

liche Nachricht , daß meine ti-eurc Gattin ,
Amalie , geb . Mayer , nach einem

kurzen Krankenlager in Folge des Kindbett¬
fiebers heute Nacht sanft entschlafen ist.

Steinbach , den 12 . Juni 1858 .
Im Namen der Hinterbliebenen :

Friedrich Fleischen
ie. 68 . Karlsruhe .

Nur noch 7 Vorstellungen !

iMWger .
Heute Sonntag den 13 . Juni

Vorstellung
der höhern Reitkunst , Gymnastik und Pferde¬
dressur in der mit Gas beleuchteten Reitbahn

der Großh . Dragonerkaserne .

Preise der Plätze :
Numerirter Sitz t sl . >2 kr . I . Rang 48 kr . II . Rang
30 kr. III . Rang IS kr. Kinder unter 10 Jahren

zahlen auf dem I . und 2 . Platz die Hälfte .
Billcts find nur für den Tag giltig , an wel¬

chem fie gelöst werden .
Die Lasse iss vormittags von >0 — 12 Ahr und Nach¬

mittags von 4 Ahr an ununterbrochen geöffnet .
Eröffnung des CircusAbendsK UHr .— Anfang
der Vorstellung präzis 7 Uhr , Ende 9 > , Uhr .

Morgen Vorstellung .
Eduard Wollschläger , Direktor .

k .36 . Heilbronn .

Artesische Brunnen.
Nach erfolgreicher Beendigung meiner neuesten Boh¬

rung in der Papierfabrik des Herrn G . Schnüffele »
dahier mache ich darauf aufmerksam , daß Anfragen
Wege» Anlegung artesischer Brunnen und Ouellent -
deckungen überhaupt , unter meiner gewöhnlichen
Adresse nach Stuttgart , Hauptstädterstraße 67 , ge¬
langen mögen .

Heilbronn , im Juni 1858 .
IVr . A . E . Bruckmann ,

_ K . eram . Ingenieur Geolog ._
d ',69 . Karlsruhe .

Zur Besorgung und Berireiung von Personen
( mitielst Vollmacht ^ bei Erbschafts - oder Thei -
lungS - Angeicgknbeitcn — hier oder auswärts .
sowie auch der Besorgung aller übertragenen Auf¬
träge und Angelegenheiten bei hiesigen Mini¬
sterien und Gesandtschaften , erbietet sich unter
Zusage schneller und reeller Bedienung .

I . Scharpf , Commissiouär .
b'

.70 . Karlsruhe . N .B . Nr . 1523 .

Eli > sehr gut empfohlenes , im Frifiren und sei¬
ner »! weiblichen Arbeiten erfabrenes , solides
Frauenzimmer wünscht als Jungfer oder Bonne
auf nächstes Ziel oder 1. Juli b. I . bei einer Herr¬
schaft placirt zu werden . Näheres ertheilt aus porto¬
freie Anfrage das

Commissions - Bureau
_

von Schcttpf , Waldstr . Nr . 34 .

gE
^

Ltellegesueh .
Ei » junger Mensch , der in einem vedeutendcn Spe -

ditionsoause seine Lehrjahre bestanden hat , sucht unter
annetmbaren Bedingungen eine stelle . Gute Zeug¬
nisse können vorgezeigt werden . Nähere Auskunft er-
theüt die E rpedition dieser Zeitun g ._

d'
.56 . Heilbronn .

Putzmacherin Gesuch .
Für ei» Putzgeschäft auf hiesigem Platz suche ich eine

gewandte Arbeiterin , die schon mehrere Jahre in einem
ähnlichen Geschäft gearbeitet hat . Nähere Auskunft
ertheilt auf portofreie Anfrage

Walter a . Markt .
Rastatt .

^

Mockellgießer-Gesllch .
Ein tüchtiger Glockengießer , finket auf längere Zeit

Anstell ung beim Glockengießer in R astatt .
V..960 . Frankfurt a . M .

Ein preiswürdiges Landgut
von ISO 300 Morgen wird IN angenehmer Lage zu
kaufen gesucht . Anträge wolle man zur Weiterbeför¬
derung franko adresfiren an die lithographische Anstalt
von D . Brrlyn in Frankfurt a . M .

P .40 . Neuenbürg bei Pforzdeim .

nvkhVe .
Die Unterzeichneten sehen sich in Folge eines Todes -

falls veranlaßt , ihre in Frauenalb gelegene , aufs beste
eingerichtete Sägmühle mit 2 Gängen und 1 Abschnitt -
Säge zum Verkauf auszudicien . Die vorzügliche
Wasserkraft , die eine weitere Ausbeute noch zuläßt , so-
wie die günstige Lage für den Ein - und Verkauf der
Hölzer im Albthale , in der Näde von Ettlingen , wohin
gegenwärtig eine neue Straße erbaut wird , find Vor -
theile , die dieses Anwesen gleich empsealenswerih machen .

Neuenbürg bei Pforzheim , den 10. Juni >858 .
Gebrüder Lutz.

5( 72 . Nr . 351 . Karlsruhe .

Fäfferversteigerung .
Freitag den 18. Jan » b . I , Nachmit . ags 2 Uhr ,

werden in der großh . Hofkellerei
15 Stück weingrünc , größtentheils mit stark ge¬
schmiedetem Eisen gebundene Laqcrfäfser im
Gehalt von 5 — 20 Ohm

gegen baar .c Zahlung öffentlich versteigert werden .
Der Eingang ist duich den Thorbögen bei der großh .

Hofdibliothek .
Karlsruhe , den 11 . Juni 1858 .

Großh . Hofökonomie - Verwaktung .
C . Hacker .

L .361 . Karlsruhe .

Rechtes Persisches Jnsekten -Pulver .
Dieses , stets mit dem besten Erfolge angewandte Mmel gegen all « , die Wohnungen , Möbel ,

Betten , Kleiber und den Körper belästigende Insekten wird in Fläschchen mu meinem Namen und
Siegel versehen bei mir verkauft und Gebrauchsanweisungen dazu abgegeben .

Das Pulver ist giftfrei und andern Thieren unschädlich .

_ _ Conra - in Haagel .
5 .576 . Mannheim .

Geschäfts - Empfehlung .
Der Unterzeichnete bringt hiemit zur öffentlichen Anzeige , daß er ein wohlassortirtcs Lager von allen

Arten feinen und gewöhnlichen Möbeln , sowie fertigen Polster - Möbeln in Mahagoni , Nußbaum und andern
Werkhölzern dahier ctablirt hat , auch werden Bestellungen von Möbeln unter Zusicherung reeller und solider
Bedienung entgegengenommen .

Bei dieser Gelegenheit bringe ich zugleich mein längst affortirtes , in großer Auswahl bestehendes Lager
von Cigarren -Bränden und Chablonen in empfehlende Erinnerung .

Mannheim , den 26 . Mai 1858 . Hktzoh Bopp . Möbelschreiner
Uttd Modelleur , Inter » k . 2 . Nr . 10

_ zum silbernen Kopf ._5 .796 . Heilbronn .

Für Ziegler und Ziegelei-Besitzer.
Ein neuer , patentiiter , konkurrenzfrcier , sehr lukrativer , in seiner Art allein und als dringendes Bedürfniß

bestehender Ziegelei - Fabrikationszweig von hoher Wichtigkeit soll in dem Mittlern und obern Rhein , sowie in
dem Seekreise , einzelnen soliden Ziegelei - Besitzern gegen billiges Honsrar überlassen werden .

Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie Anfragen

_ _ C . Weiß , Oberfeuerschauer in Heilbronn.^ Traugott Schneider vV Comp . ,
Accor - ion - und Harmonika -Fabrik

in MctHdekrwtz ,
t « Kr « 8 « L i i » « I » 1r » » I ^

halten sich mit ihren rühmüchst bekannten Fabrikaten gut und dauerhaft ge¬
arbeiteter Harmonika ' s verschiedenster Sorten , bei billigster und prompter ,
Bedienung , bestens empfohlen .

Bad Sinzig bei Remagen m Rhein
wurde auch in diesem Jahre am 1 . Juni ciöffnet für Brnft - » nd Unterleibskranke , Gichtisch -Rheu¬
matische » nd Gelähmte .

Die starke Frequenz des vorigen Jahres hat eine bedeutende Vermehrung der Badekabinctte und Kiefer -
nadel - Dampfbäeer , sowie Erweiterung der Jnhalationsiäume und der unter Leüung eines Appenzellers
stehenden Molken - Anstalt nöthig gemacht . Badearzt Herr 0r . Strahl . Wohnungen , Badeschrifien (.gratis
auf frankirte Briefei und Mineralwasser besorgt

Die Badeverwaltung .
5 .47 . Karlsruhe .

Aufforderung .
Von den auf l . August 1850 gekündigten badischen

fünsprozcntigen Eisendahn - Anlehen sinv folgende Par -
lial - Obligatiouen noch nicht zur Einlösung gekommen :

ii) vom Jahr 1848
zu fl. 1000 . Nr . 22l .
„ „ 500 . „ 1078 . 1184 .
„ „ 100 . „ 260 . 463 . 576 . 1152 . 1153 .

6) vom Jahr 1849
zu fl . 500 . Nr . 1733 .
, „ 100 . „ 585 . 716 . 717 . 809 .

Die Besitzer dieser Obligationen werden wiederholt
ausgefordert , ihre gekündigten und längst außer
Zins gesetzten Kapitalien unter Vorlage der Obliga¬
tionen und Coupons zu erheben .

Karlsruhe , den 9 . Juin 1858 .
Groß », bad Eiseubahnschuldentilgungs - Ka ffc .

r .39 . Nr . 3814 . Ettlingen .

Gefrrrrder » .
In rer Nacht vom 8. /9 . v . M . find auf der Straße

durch die Stadl 2Säcke mit Lumpen gefunvea worden .
Der rechtmäßige Eigenthümer kann solche gegen Er¬

satz der Einrückungsgebühren in Empfang nehmen .
Ettlingen , den 11 . Juni 1858 .

Das Bürgermeisteramt .
Speck .

5 . 65 . H a u s a ch.

Tausend Maas Kirschwasser ,
vorzügii ^ cr Oaatiial , vom >oai , w. ill . it i»
groperen Quaniitarca zum Preise von 1 fl . 15 kr.
per Maas abgegeben .

Hausach , am 9. Juni 1858 .
Dahmen '

iche Guisoerverwaltung Hechtsberg
bei Hausach im Ktnzlgiyaie .

5 .27 ^ M ü h l d u r g.

Lieferung von Latten nud
Ikahmfcheukelvou Tannen¬

holz .
2000 Stück 15" lange , >' // " breite und 7" " dicke

Lalle »,
300 Stück 15"

lange , 2 " breite und 2"" dicke Rah -
mcnsuenkel ,

franko Mützlburg , werden im Wege der Soumissions -
verhandtung angekaufl , weßhald die zur Uedernahme
der Lieferung luniragenben Hoizhändler ihre iwr,flu¬
chen Angebote auf dem Bureau ber uiiicrzeichuelen
Stelle längstens dis Donnerstag den 24 . b. M .
abzugedcn anvurch eingelaren sind .

Muhlburg, den l i . Juni >858.
Air Verwaltung der dadischen Kartoffelmehl -

Fabrik .
Leonhard .

5 .45 . Nr . 270 . Kirchzarten . ( Verkauf
von Fichten - und Weißtannen - Nutzholz im
Soumissionswege .) Aus den Doniänenwaldnn -
gen auf Gemarkung Zastler und Hinterzarlen sollen
nachstehende Hölzer auf dem Stock im Soumissione -
wege mit fünfmonatlicher Borgfrist looswcisc verkauft
werden , nämlich :

s ) im Wicswald : 106 Stämme Weißtannen und
Fichten , welche ungefähr 250 Sägklötze geben
mögen ;

6 ) im Großen Herrschaftwald : 95 Stämme sehr
lange und starke Fichten und wenige Weißtan -
nen , die etwa 380 sägklötzc geben , und 40 Stück
ausgesuchte Fichte » gleicher Stärke , welche sich
namentlich zu ganz feinen Säg - und Spalt -
waaren eignen , und ungefähr 160 Sägklötzc
geben ;

c) im Ospelewald : 174 Stämme Fichten und
wenig Weißtannen , die 500 Sägklötzc geben .

Unter folgenden allgemeinen Bedingungen :
1 ) Der Verkauf geschieht vor vem Hiebe ; die Be -

zirksforstei läßt das Holz auf ihre Kosten fällen ,
in ganzen Stämmen Herrichten , d. h . ausputzen
und entrinden , vermißt es in ganzen Stämmen
und berechnet darnach den Werth . Hierauf kann
Steigerer auf forstärarische Kosten die Stämme
in Klötze von beliebiger Länge zerlegen lassen .

2) Die Angebote müssen loosweise für je einen Ku ^
bikfuß schriftlich geschehen , verschlossen , porto¬
frei und außen mit Holzsoumissioa " bezeichne !,
längstens bis Freitag den 25 . d . M . , Mor¬
gens früh 8 U»r , bei ber Unterzeichneten Stelle hier
eingerelcht sein , zu welcher Stunde die Oeffnung
geschieht , der die Bietenden anwobnen tonnen .

3 ) Die besonderen Bedingungen find bei der unler -
zeichiielen Stelle , bei großh . Forstkaffe Freiburg
und bei Domäncnwaldhüter Lang auf dem
Bankgallihofe aufgelegt und werden davon Ab-

schriften gegen portofreie Einsendung von 24 kr.
abgegeben .

4) Nur solche Angebote , weiche sich dietzn besonder »
Bedingungen unterwerfen , werden berücksichtigt .

Der Unterzeichnete wird sicher jeden Samstag , sowie
am 23 . und 24 . d. M . Auskunft geben . Die Domä¬
nenwaldhüter Speth auf dem Büstenhof und Lang
auf dem Bankgallihofe zeigen das Holz nach vorheri¬
ger Benachrichtigung jeden Tag , am 23 . und 24 . d.
M . aber allen Denjenigen vor , welche sich bis Mor¬
gens 8 Nur bei ihnen ernfinden .

Kirchzarten , den 10. Juni 1858 .
Großh . bad . Bezirksforstei .

S e p b e l .
5 .38 . Nr . 9431 . Mannheim . ( Fahndung .)

Am 6 . d . M . wurden Abends auf dem Lowenkeller da¬
hier von Taschendieben drei anwesenden Gästen im
Gedränge entwendet : Eine Spindeluhr von Tvmback ,
etwas groß , mit messingenen Zeigern ; eine goldene ,
schlangenförmige Uhrenkettc ; eine silberne Brille ; eine
silberne Cplinderuhr mit vergoldeten Rändern , Zeiger
von Stahl , mit guillochirtem Springdeckel ; ein golde¬
ner Uhrenschlüffcl . Wir bitten um Fahndung auf die
Thäter und die entwendeten Gegenstände und warnen
zugleich vor deren Ankauf .

Mannheim , den >0 . Juni 1858 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Erter .
5 .43 . Nr . 6705 . Ladenbnrg . ( Aufforde¬

rung .) In einer Nacht im November v . I . wurden
dem Leonhard Ambos in Weinheim aus einer Kam¬
mer im zweiten Stock seiner Wohnung entwendet : Ein
Rock von blauem Leincntuch , ein Paar Knabenhosen
mit weißen und blauen streifen , ein leinenes Hand¬
tuch mit eingewirkten Streifen und Würfeln , zwei
Servietten , eine blaugefärbte , leinene , geflickte
Schürze , ein Paar weiße , baumwollene Strümpfe ,
ein rothgewürfeltes Nasiuch , ei » weißbaumwollenes ,
dreieckiges Halstüchlein , zwei Säcke , eine graulet -
nene Schürze , eine wollene Mannssocke und eine
wollene Knabensocke , im Geiämmtwerth von 7 st .
30 kr. Karl Enger von Hirschhorn ist gestän¬
dig , diesen Diebstahl verübt zu haben ; er gibt
an , daß dabei mitgewirkt haben Franz Schuh¬
macher und Leonhard Büchler von Unterschönmat -
tenwag . Karl Enger ist auf einem an das Fenster
angelegten Schafraff hinaufgestiegen und Schuh¬
macher und Bückler sollen das Raff gehoben haben .
Ferner soll von Büchler dem Enger und Schuh¬
macher diese Gelegenheit zum Diebstahl mitgetheilt
und dieser von den entwendeten Gegenständen ein
Nasiuch sich zugeeignet haben . Auf den Grund dieser
Thalsachen ist Leonhard Büchler wegen des Verbre¬
chens des gefährlichen Diebstahls in AnschuldigungS -
stanv versetzt , und wird derselbe hiedurch aufgefordert ,
binnen 14 Tagen sich hier zu stellen , widrigen -
falls nach dem Ergebniß der Untersuchung das Er -
kenntntß werde gefällt werden .

Larenburg , den 3 . Juni 1858 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Schätz .
5 .774 . Nr . 326 ! . Obrrkirch . ( Erbvorla¬

dung . ) Zur Theilung des Vermögens des verschol¬
len erklärten ledigen Anton Behrle von Butschdach
unter seine muthmaßlichcn Erden tu fürsorglichen Be¬
sitz ist dessen Schwester Theresia Behrle , Ehefrau des
Karl Fischer , früheren Bürgers und Seifensieders
in Renchen , mitderufen .

Da aber deren Aufenthaltsort diesseits nicht bekannt
ist , so werden dieselben oder deren etwaige Leibescrben
zur gedachten Theilung mit dem Anfügen öffentlich
vorgeladen , daß wenn sie

binnen drei Monaten
weder persönlich , noch durch einen aufgestellten Be¬
vollmächtigten bei diesseitiger Stelle sich anmelven ,
das Vermögen lediglich Denen fürsorglich wird zuge -
theilt werden , welchen es zukäme , wenn die Vorgela¬
denen nicht mehr am Leben wären .

Oberktrch , den I . Juni >858 .
Großh . bad . Amlsrevisorat .

Kiefer , D .- B .
5 -21 . D .Nr . 6743 . Karlsruhe . ( Gläubi¬

geraufforderung .) Wer an die Verlaffcnschast
der Hoflakai Kart Kieser 'sWittwe,Christin « ,gcborne
Engl er , von hier , aus irgeud einem Grunde eine
rechtmäßige Forderung zu machen hat , wird aufgefor¬
dert , solche entweder schriftlich over mündlich am

Samstag den 19 . Juni 1858 ,
von früh 8 bis 12 Uhr ,

in dem Geschäftszimmir des Notars Süß , Spital¬
straße Nr . 47 dahier , anzumelden , damit solche bei
Veriheilung der Brrlaffenschaftsmass « berücksichtigt
werden können .

Karlsruhe , den lO. Juni >858 .
Großh . bad . Stadtamts - Revisorat .

G . Gerhard .
vät . Müller .

ssrsnkk. Uörsvnrettvl vsott ävm Kursdlsll « äss VVeotiskliiisßler- L^ lläik . 3 » » «.
Llsstupspiere .

5 .44 . Nr . 1377 . E »>mend Ingen .

Heugras -Verfteigerung .
Das Hcugras wird m der stuvc zu Eichirctten »er¬

steig«rt :
Dienstag den 22 . d . Mts ., Nachmittags2Uhr ,

von t>3 Morgen Mooematlen ;
Donnerstag den 24 . v . Mts . , Vormittags 9

Uor , vo » l lO Morgen linksseitigen und 40 Morgen
rechtsseitigen Seemaiieu , und

Freitag den 25 . d . Mts ., Vormittags 9 Uhr ,von 170 Morgen rechtsseitigen seemalten .
Bvrglnst wwd bis Michaeli d. I . bewilligt , doch

werden auch Baarzahlungen angenommen , und hat
unter gleichen Geboten das des Baarzahlenven den
Vorzug .

Emmendingen , den 11 . Juni 1858 .
Großh . bad . Domänenverwaltmia .
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